
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenßurger Schulpſatz Rr. 5.
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Tageblakk für Hkadk und and.
Sechszigſter Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

Me 190 Mittwoch den 17. Kuguſt 1887
Vierteljährlicher Adonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr BVormittags.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß auf Grund des S 2 des Geſetzes
über die Schonzeiten des Wildes vom 26.
Februar 1870 in Verbindung mit 8 107 des
Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 für
den Umfang des Regierungs-Bezirks Merſeburg
der Aufgang der Jagd auf Rebhühner und
Wachteln auf Montag, den 29. Auguſt
d. Js. und auf Auer-, Birk- und Faſanen-
hennen, Haſelwild und Haſen auf Mittwoch,
V September d. Js. feſtgeſetzt wor

en iſt.
Merſeburg, den 4. Auguſt 1887.

Namens des BezirksAusſchuſſes.
Der Vorſitzende.

gez. J. V.: Dr. v. Strauß und Torney
Nichtam tlicher Theil.
Merſeburg, den 16. Auguſt.

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm nahm am Montag auf

Schloß Babelsberg mehrere Vorträge entgegen
und arbeitete Mittags mit dem Geheimrath von
Wilmowski. Am Nachmittage unternahm der
Kaiſer eine Spazierfahrt. Zum Diner waren
die in Berlin anweſenden aktiven Generale, ſowie
die Kommandeure der Potsdamer Regimenter
geladen. Prinz Heinrich von Preußen iſt am
Sonntage 25 Jahre alt geworden.

Bekanntlich mußte ſich der Kaiſer wegen des
Unfalles, der ihn in Gaſtein betroffen, beim
Gehen Schonung auferlegen. Wie man ver-
nimmt, iſt nunmehr auch in dieſer Beziehung
bei dem greiſen Monarchen eine nicht unweſent-
liche Beſſerung und Kräftigung eingetreten.

Der Kronprinz iſt auf ſeiner Reiſe nach
Branmar von dem engliſchen Arzte Howell be
gleitet. Dr. Mackenzie wird ſich wöchentlich
mindeſtens einmal nach Schottland begeben um
den Geſundheitszuſtand ſeines hohen Patienten
zu unterſuchen.

Die Kaiſerin Auguſta iſt von Homburg
in Eiſenach eingetroffen, von wo dieſelbe dem
Großherzog von SachſenWeimar, ihrem Bruder,
einen Beſuch abſtattete. Heute Dienſtag Abend
erfolgt die Ankunft in Potsdam.

Das zu der ruſſiſchen Regierung in ſehr
engen Beziehungen ſtehende Journal „Nord“
veröffentlicht eine ſcharfe Note gegen den
Prinzen Ferdinand von Koburg. Das
Blatt erklärt, das Abenteuer des Fürſten Fer-
dinand werde ſehr bald ein trauriges Ende neh-
men. Rußland werde ihm nie, weder als defi-
nitiven, noch als proviſoriſchen Regenten aner-
kennen. Weiter weiſt das Blatt die Beileidsbe-
zeugungen Déroulède's zum Tode Katkow's
zurück. Rußland, ſo ſchreibt das Blatt, habe
Sympathieen für ein gemäßigtes Frankreich, nicht

aber für die Boulangiſtiſche Revanchepartei,
welche an dem Sturz des Miniſteriums Rouvier-
Flourens arbeite.

Aus Kiel wird gemeldet, daß ein genauer
Termin für die Jnangriffnahme der Arbeiten
zum Nordoſtſeekanal bisher noch nicht beſtimmt iſt.

Der ſoeben zum Landgerichtspräſidenten
in Stade ernannte Landgerichtsdirector Cons-
bruch in Hagen iſt in Folge eines Schlagan-
falles geſtorben.

Der Pariſer „Univers“ bringt die Nach
richt, daß die Königin Maria Stuart für ihre
Leiden von der katholiſchen Kirche ſelig geſpro-
chen werden ſoll.

Die Probemobiliſirung in Frank-
reich wird vorausſichtlich beim 12. Armeecorps
(Generalcommando in Limoges) ſtattfinden und mit
dem Ende der erſten Septemberwoche beginnen.

Der deutſche Handwerkertag in
Dortmund nahm nach langer und zeitweiſe
recht ſtürmiſcher Debatte eine Reſolution an,
wonach die Handwerksmeiſter in allen Orten
Deutſchlands aufgefordert werden, Fachinnungen
zu gründen und dem allgemeinen deutſchen Hand-
werkerbunde beizutreten. Weiter wurde beſchloſſen,
eine Denkſchrift an den Fürſten Bismarck um
Einführung des Befähigungsnachweiſes für alle
Gewerbe zu richten.

Die Wiedereröffnung des Franziskaner-
Kloſters in Neuſtadt in Oberſchleſien iſt
geſtattet worden.

Der Verein deutſcher Spiritus-
brenner, Berlin N. Jnvalidenſtr. 42, hat jetzt
ſeinen Aufruf zur Bildung einer großen Aktien-
geſellſchaft aller deutſchen Spiritusbrenner
verſandt. Die Geſellſchaft ſtrebt die Ver-
drängung des Einfluſſes der jetzigen Großhändler
und Exporteure an, indem ſie den geſammten
Spiritus Handel im Jnlande, wie nach dem Aus
lande, in ihren Händen konzentriert. Sie be
ſtimmt die Preiſe, bewirkt den Verkauf, ſtellt alſo
in Wahrheit ein Verkaufsprivilegium (daß heißt
ein PrivatSpiritusMonopol) in Ausſicht. Den
Brennereibeſitzern wird ein Preis von 50 Mark
pro Hectoliter zugeſichert, ſoweit die Production
den Jnlandbedarf nicht überſteigt, dazu kommt
noch eine Prämie von 20 Mark für dasjenige
Quantum, welches als 0,50 Mk. zu verſteuern
jeder Brennerei zufällt. Nach dem Auslande
wird die Beſeitigung aller fremdländiſchen Kon
kurrenz auf dem Spiritusmarkte angeſtrebt. Daß
die Thätigkeit einer ſolchen Geſellſchaft eine un-
geheure Umwälzung im ganzen wirthſchaftlichen
Leben hervorbringen muß liegt auf der Hand.
An ein Zuſtandekommen der Geſellſchaft wird
ſtark geglaubt.

Nach dem römiſchen Journal „Dribuna“
hat der Nuntius Galimberti in Wien es be-
wirkt, daß der Papſt auf Anſuchen des (bekannt-
lich katholiſchen) Prinzen von Coburg unmittelbar
vor der Abreiſe desſelben nach Bulgarien dieſem
mit dem Apoſtoliſchen Segen ſeine Glückwünſche
überſandte.

Großbritannien. Jn Cowes auf der Jnſel

Wight wurde am Sonnabend unter dem Ver
dachte, daß ſie gegen Schloß Osborne, die Reſi-
denz der Königin Victoria, ein Attentat beab-
ſichtigt habe, eine Franzöſin verhaftet,
die Sprengſtoffe bei ſich führen ſollte. Die
Arreſtantin will eine Putzmacherin aus Paris,
Namens Dupoint ſein. Die Sache ſoll aber in
Wahrheit ganz harmlos und von einem
Attentatsplan gar keine Rede ſein.

Die neueſten britiſchen Konſulatsberichte
beſchäftigen ſich faſt durchgängig mit den
Erfolgen, welche deutſche Handlungs-
reiſende im Auslande davongetragen haben.
Namentlich in Spanien haben die deutſchen
Kaufleute vielfach die Engländer überflügelt.
Die diesjährige Lordmayors Rede des eng-
liſchen Miniſterpräſidenten Lord Salisbury iſt
mit gemiſchten Gefühlen ſelbſt in England auf-
genommen. Daß der Miniſterpräſident den all-
gemeinen Frieden für geſichert hält und an einer
Fortdauer der Okkupation von Aegypten feſthält.
behagt den Briten ſehr; aber die Vertrauens
ſeligkeit, welche der Lord bezüglich der Verhält
niſſe in Centralaſien hegt, erweckt Kopfſchütteln.
Salisbury beſchönigt nicht nur den letzten mit
Rußland abgeſchloſſenen afghaniſchen Grenzvertrag
aus Leibeskräften, ſondern ſtellt ſich ſo an, als
ob das Kriegsbeil zwiſchen Rußland und Eng-
land nun dauernd begraben ſei, und das klingt
doch ſo unwahrſcheinlich, wie nur möglich. Ruß-
land will nach dem indiſchen Ocean und von
dieſem Ziel geht es nicht ab. Entweder läßt
ihm England darin ſeinen Willen und entblößt
damit Jndien, oder aber läßt es auf einen Krieg
ankommen. Ein drittes giebt's nicht. Wenn
Salisbury glaubt, es würde Alles bleiben, wie
es iſt, ſo täuſcht er ſich eben in den Ruſſen.
Ttalien. Die Jtalieniſche Regierung betreibt
ihre Armeeverſtärkung mit aller Kraft. Die
Organiſation von zwei neuen Armeekorps wird
bald vollendet ſein. Jm Herbſt werden zwölf
neue Feldartillerieregimenter und zwei neue
KavallerieRegimenter gebildet. Der König hat
ſoeben 500 Lieutenantspatente unterzeichnet,
deren Jnhaber allen Waffengattungen über-
wieſen ſind.

OeſterreichUngarn. Bei der Reiſe des Fürſten
Ferdinand nach Bulgarien hat es in Temesvar
einen kleinen Zwiſchenfall gegeben. Während
des Aufenthaltes auf dem Bahnhof erſchienen
der Generalſtabschef des 7. Armeekorps ſowie
der Platzhauptmann und forderten den Major
Laba, den Sekretir des Prinzen, auf, den Wagen
zu verlaſſen und erklärten ihm, er habe die Wahl
ſeinen militäriſchen Charakter zu quittieren oder
nach Wien zurückzukehren. Major Laba unter
zeichnete darauf ſein Austrittsgeſuch. Der
Vorfall beweiſt, wie peinlich die öſterreichiſche
Regierung bemüht iſt, Alles fernzuhalten, was
darauf ſchließen laſſen könnte, ſie begünſtige die
Reiſe des Koburgers.

Rußland. Ein Erlaß des Warſchauer General
gouverneurs Gurko verfügte die Erſetzung ſämmt
licher Poſtmeiſter in Polen, welche polniſcher
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Nationalität ſind, durch geborne Ruſſen. Jn
Odeſſa ſind ernſte Studentenunruhen aus-
gebrochen, an denen auch die Gymnaſiaſten be-
theiligt ſind. Den Anlaß boten die neuen
Univerſitätsgeſetze, durch welche das Kollegien
eld von fünf auf fünfundzwanzig Rubel halb-

jährlich erhöht und die Aufnahme der Studenten
von erſchwerenden Bedingungen abhängig ge-
macht wurde. Die Studenten ſchlugen dem Rektor
Porunow die Fenſterſcheiben ein und bedrohten
mehrere Profeſſoren mit Schlägen. Vierzig Exce
denten wurden bereits von der Univerſität aus
geſchloſſen, eine größere Zahl befindet ſich noch in
Haft. Unter denſelben befinden ſich Söhne ſehr hoch
geſtellter ruſſiſcher Staatsbeamter und Generale
Die ruſſiſche Regierung hat ſämmtliche nicht
ruſſiſche Juden in Podolien, mehrere tauſend

amilien, ausgewieſen, wie es heißt, weil
ſich dieſelben durch die fremde Unterthanenſchaft
dem Militärdienſt entziehen. Den ausländiſchen
jüdiſchen Geſchäftsleuten in RuſſiſchPolen iſt
der bisher bewilligte Kredit in der Reichsbank
zu Warſchau gekündigt. Selbſt die Diskontirung
ſolcher Wechſel wurde verweigert, die nur auf
einige Wochen lauten. Der Petersburger
Berichterſtatter der „Pol. Corr.“, welcher ſchon
früher ſo eine Art Allianz zwiſchen England und
Rußland am politiſchen Horizont erſcheinen
ließ, deutet jetzt an, daß Afghaniſtan
zwiſchen Rußland und England getheilt wer-
den ſoll, ſobald der Emir Abdurrahman ſtirbt
oder von ſeinen aufrühreriſchen Unterthanen ver-
jagt wird. Zwar hat England gewiſſe Ver-
pflichtungen Afghaniſtan gegenüber auf ſich ge
nommen, aber dieſe Verpflichtungen bleiben nur
ſo lange in Kraft, als Abdurrahman Khan da-
ſelbſt herrſcht, ſie erlöſchen mit ſeinem Ver
ſchwinden oder Ableben. Dieſe Sachlage, die
vielleicht nicht allgemein bekannt ſei, werde ge-
rade in der jüngſten Zeit von engliſcher Seite
ſehr ſtark betont. Die anſehnliche angloindiſche
Truppenmacht, welche an den Grenzen Afghani-
ſtans concentrirt iſt, dürfte daher eher zu dem
Zweck aufgeſtellt ſein, um eventuell im Einver-
nehmen mit Rußland vorzugehen, das an den
nördlichen Grenzen Afghaniſtans ebenſo gerüſtet
ſei, wie England im Süden. Eins wird dabei
nur vergeſſen, der Grundzug und Hauptcharakter
der ruſſiſchen Diplomatie. Und der heißt in
t Worten: „Je mehr er hat, je mehr er
will

Orient. Aus Tirnowa wird über die Eides-
leiſtung des Fürſten Ferdinand auf die bulgariſcheVerfaſſung des Genaueren gemeldet: Am Sonn

tag Vormittag begab ſich der Fürſt mit den
Regenten, den Miniſtern und zahlreichen Gefolge,
unterwegs von enthuſitaſtiſchen Zurufen der Bevölker
ung begrüßt, nach der Kathedrale und nahm dort
in dem Fürſtenſtuhle Platz. Der Klerus hatte
vor einer in der Nähe des Fürſten befindlichen
Tafel, auf welcher die heiligen Bücher lagen,
Aufſtellung genommen. Nach dem Abſingen
des Tedeum begab ſich der Fürſt zu Wagen,
von der aus Sofia eingetroffenen Leibgarde ge-
folgt, nach der Sobranje. Der Fürſt wurde
beim Eintritt mit ſtürmiſchen Hurahrufen begrüßt
und nahm auf einer Eſtrade Platz. Zu ſeiner
Rechten ſtanden die Miniſter Stambulow und
Stoilow, zu ſeiner Linken Officiere und die an-
deren Mitglieder der Regierung. Der Exarch
richtete eine Anſprache an den Fürſten und dankte
ihm, daß er den Wünſchen des Volkes Folge
geleiſtet. Daxauf ſprach ein Pope mehrere Ge
bete und verlas die auf die Eidesleiſtung des
Fürſten bezüglichen Beſtimmungen der Verfaſſung.
Dex Fürſt beſchwor darauf mit erhobener rechter
Hand die Verfaſſung, indem er die Eidesformel
von einem Blatt Papier in bulgariſcher Sprache
ablas. Hierauf küßte er das ihm vom Popen
daxgereichte Kreuz und unterzeichnete die Verfaſlungenrtunde, die Stambulow alsbald mit ſeiner

Gegenzeichnung verſah. Nachdem der Fürſt auf
ſcinem Seſſel wieder Platz genommen, verlas
Stambulow die Proklamation über den Antritt
der Regierung, die mit donnernden Rufen:
„Es lebe Fürſt Ferdinand aufgenommen
wurde. Der Fürſt antwortete mit einem „Es
lebe das bulgariſche Volk!“ und verließ dann
unter lauten Zurufen die Verſammlung. Am
Abend war großes Feſtbankett. Montag war
Parade, heute Dienstag ſoll die Abreiſe nach
Philippopel erfolgen. Am Montag leiſteten
die Garniſonen dem Fürſten den Treueid.

Das neue Miniſterium ſetzt ſich definitiv folgen
dermaßen zuſammen Stambulow (Präſidium),
Natſchewitſch (Finanzen), Stoilow (Aeußeres),
Mutkurow (Krieg), e (Jnneres). Der
neue türkiſche Kommiſſar Artin Effendi geht vor-
läufig noch nicht nach Bulzarien. Daß die
Türkei ſich dem ruſſiſchen Proteſt anſchließen
wird, wird nicht angenommen. Sie wird indeſſen
ihre Anerkennung beharrlich verweigern, ſo lange
in Rußland's Haltung keine Aenderung eintritt,
und dieſe iſt ja nicht zu erwarten. Jn Bul-
garien macht man ſich vorläufig keine Sorgen
darüber der Enthuſiasmus über den neuen
Fürſten iſt ſehr groß, und grade des Czaren
Groll läßt ihn in den Augen der Bulgaren
ſteigen. Die Officiere ſprechen ſich einmüthig für
den Fürſten aus.

Heer und Marine.
Jn der großen Parade, welche der

Kaiſer am 6. September bei Königsberg
i. Pr. über das ganze 1. Armeekorps abnehmen
will, wird ein Heer von 21000 Mann mit 5000
Pferden und 70 Geſchützen vor dem Kaiſer ver
ſammelt ſein. Etwa 1000 Mann ſtark iſt ſchon
das aktive Officierkorps.

Bei dem diesjährigen Kaiſermanöver in
Oſtpreußen werden alle Einrichtungen der
Neuzeit in Bezug auf die Verpflegung
der Truppen auf dem Manöverterrain ſelbſt
in Anwendung kommen, namentlich Koch und
Backöfen und FeldSchlächtereien. Ebenſo werden
Verſuche mit Konſerven im umfaſſendſten Maße
gemacht werden.

Es iſt bekannt, wie vorſorglich Seitens der deutſchen
Heeresverwaltung alle auf die Pflege und Wieder-
herſtellung erkrankter und verwundeter
Soldaten gerichteten Anſtalten gefördert werden.
Nachdem neuerdings die Herſtellung und Einführung trans
portabler Baracken erfolgt iſt, durch welche zu jeder Zeit
und an jedem Orte hygieniſche Kranken-Unterkunftsräume
in kürzeſter Friſt geſchaffen werden können, was auch im
Frieden bei ausbrechenden Epidemieen von höchſter r
keit iſt nachdem ferner die geſammte Armee mit dem voll
ſtändigen antiſeptiſchen Verbandmaterial, was die neu re
Chirurgie fordert, gleichmäßig ausgeftattet worden iſt, hat
man von Seiten der zuſtändigen Behörden jetzt ſein Augen
merk darauf gerichtet, in welcher Weiſe und durch welche
Lagerungsvorrichtungen der Transport auch ver ſchwer
Verwundeten und Kranken ermöglicht werden kann. Dem
Vernehmen nach hat vor Kurzem eine Probefahrt mit
ſolchen Lagerungsvorrichtungen zwiſchen Berlin und Erkner
ſtattgefunden. Zu dieſem Verſuche waren verſchiedene
Vorrichtungen in einem Durchgangswagen 4 Klaſſe ge
troffen worden, von denen ein in einem Waſſerkaſten
ſchwimmendes Bett und eine in einem Holzrahmen ruhende
Gummimatratze, welcher durch Aufblaſen jede belieb'ge
Spannung gegeben werden konnte, beſonderes Intereſſe er
regten. Wenn auch die Verſuche noch nicht abgeſchloſſen
ſind, ſo ſoll das Reſultat doch ein überraſchend günſtiges
geweſen ſein, ſo daß von dieſen beiden genannten Vorrich
tungen künftighin bei dem Eiſenbahntransport Verwundeter
und Kranker ein weſentlicher Vortheil erwartet werden kann.

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſerliche Geſchenke. Unter den von Kaiſer

Wilhelm in Gaſtein eingekauften Gegenſtänden
befindet fich auch ein mächtiger Arbeitskorb, der
gänzlich aus Edelweißſternen zuſammengeſetzt iſt
und den der Monarch für die Kaiſerin beſtimmte.
Der Korb iſt aus Draht geflochten und innen
mit herrlichem grünen Moos belegt. Teller und
Schüſſeln aus Edelweiß hat der Kaiſer auch für
die übrigen Damen ſeines Hauſes beſtimmt. Ein
Kofferchen, hinter deſſen Glaswänden gepreßte
Alpenblumen ſichtbar ſind, gehört für die Frau
Großherzogin von Baden, während eine Schmetter-
lingsſammlung für den älteſten Urenkel beſtimmt iſt.

Eine patriotiſche Feier fand am Sonnabend
in Weißenburg ſtatt. Es trafen dort 800 Mit
glieder der ſächſiſchen Kriegervereine ein, beſuch-
ten den Geisberg und die übrigen hervorragenden
Punkte des Weißenburger Gefechtes und legten
auf die Soldatengräber Kränze nieder. Bei einer
Nachmittags ſtattgehabten geſelligen Zuſammen
kunft brachte der Kommandeur des 60. Jnfan-
terieregimentes, Oberſt von Hake, ein Hoch auf
den Kaiſer und den König Albert von Sachſen
aus, welches begeiſterte Aufnahme fand. Die
Weiterreiſe geht nach Metz.

Jn Hamburg wurde am Sonnabend der
Delegirtentag des Verbandes der deutſchen Archi
tectur Vereine eröffnet. Anweſend waren 48 Ab-
geordnete für 17 Vereine mit 5000 Mitgliedern.

Franzöſiſche Deutſchenhetze! Wie ſehr der
Haß gegen die Deutſchen in alle Schichten der
franzöſiſchen Bevölkerung eingedrungen, zeigt
folgender Fall. Einige deutſche Knaben aus
Markirch, im Alter von 10 Jahren machten einen

Spaziergang in ein benachbartes franzöſiſches
Dorf. Kaum waren dieſelben dort als Deutſche
erkannt worden, als ſie ſich auch ſchon von der
ganzen Schuljugend umringt ſahen, welche ihnen
„Vive la France, à bas la Prusse“ zuriefen.

Hätte nicht eine bekannte Familie ſich der Kleinen
angenommen, ſo würde es denfelben am Ende
noch ſchlecht ergangen ſein. Ein Frankfurter
Reiſender erzählt Folgendes: „Alljährlich bin ich
in den franzöſiſchen Grenzdepartements beſchäftigt,
um Waarenbeſtellungen aufzuſuchen. Jn dieſem
Jahre machte ich ſchlechte Geſchäfte und kürzte
meinen Aufenthalt in Frankreich daher bedeutend
ab. Seit Annahme des Mobilmachungsgeſetzes
iſt das Volk aus Rand und Band und glaubt,
es müßte unbedingt der Krieg bald ausbrechen,
wodurch die Geſchäfte ungemein leiden. Deutſche
Reiſende haben einen ſchweren Stand. Wie oft
wird man mit ſcheelen Augen angeſehen! Jch
mied abſichtlich die Caffee's um nicht von irgend
einem Hitzkopf als Spion angeſehen zu werden.“

Der frühere Berliner Hotelier Holffeuer
wurde bekanntlich beim Ergreifen des Attentäters
Nobiling durch einen Schuß in das Geſicht nicht
ungefährlich verletzt. Die Wunde war glücklich
geheilt, aber ſie iſt jetzt nach mehr als neun
Jahren wieder aufgebrochen, ſo daß Herr Holffeuer
ärztliche Hilfe nachſuchen mußte.

Die bekannte Wiener Hofſchauſpielerin Fräu-
lein Weſſely iſt in Karlsbad geſtorben.

Jn Agram wurde Sonnabend Morgen eine
ziemlich heftige Erderſchütterung verſpürt.

Jn Rockaway im Staate Nework ſprang
vor einigen Tagen der Luftſchiffer Baldwin aus
einem Ballon in der Höhe einer engliſchen Meile
herab. Baldwin bediente ſich für dieſen Sprung
eines Fallſchirmes. Zuerſt ging der Fall mit
furchtbarer Schnelligkeit von Statten, da der
Fallſchirm ſich nicht raſch genug öffnete, aber
ſchließlich landete der Luftſchiffer unverſehrt in
den ſeichten Gewäſſern der Jamaika-Bai. Der
Fall dauerte etwa 84 Sekunden.

Eine furchtbare Exploſion ereignete ſich in
der Grube Apaforte bei Caltaniſetta auf Sicilien.
Fünf Arbeiter ſind getödtet und elf ſchwer ver
wundet worden.

Schon wieder haben ſich in den Alpen zwei
Touriſten todt gefallen. Jm Laufe der letzten
drei Wochen ſind nahezu 20 Menſchen meiſt aus
eigener Unvorſichtigkeit und Ueberſchätzung ihrer
Kräfte auf führerloſen Gebirgstouren verunglückt.
Noch nie war die Zahl der Opfer ſo groß.

Die bekannte Romanſchriftſtellerin Frau
Emilie Flygare-Carlen beging in Stockholm ihren
80. Geburtstag. Frau Carlen iſt noch recht
rüſtig, doch hat ihre Sehkraft in den letzten
Jahren ſtark abgenommen.

Jn der Ulanenkaſerne in Ansbach erſchoß ſich
der Gefreite Haaſe. Es iſt dies der dritte
Selbſtmord binnen kurzer Zeit im zweiten
bayriſchen Ulanenregiment. Diesmal ſoll das
Motiv Furcht vor Strafe wegen eines an einen
Kameraden begangenen Diebſtahls ſein.

Hadſchi Loga Konſtantinopeler Berichten
zufolge iſt in Dſcheddah der aus der bosniſchen
Kampagne bekannte Jnſurgentenführer Hadſchi
Loga auf der Reiſe nach Mekka dem Fieber er
legen.

Jm Miniſterium des Auswärtigen in Paris
wurden in der Nacht zum Freitag große Summen
in Gold und wichtige Papiere geſtohlen. Da
ſcheint der Dieb die Gelegenheit aber doch ſehr
genau gekannt zu haben.

Jn Charleroi in Belgien fanden zwei Arbei-
ter auf der Straße eine Brieftaube am Boden
liegen, welche durch einen Flintenſchuß verwundet
worden war. Sie trug zwei Stempel: Metz und
Köln. Unter dem Flügel hatte ſie eine aus einer
Gänſefeder gebildete Röhre, die eine Zeichnung
von Feſtungswerken und einige Worte in deutſcher
Sprache enthielt.

Ueber einen anarchiſtiſchen Fang wird ver-
ſchiedenen Blättern berichtet. Darnach traf ein
Gendarm auf einer Landſtraße im Badenſchen
zwei Handwerksgeſellen. Er ſah die Päſſe nach
fand dei dem einen Geſellen ein anarchiſtiſches
Flugblatt. Gefragt, wo er daſſelbe her habe,
erzählte der Vernommene, ſein Reiſegefährte habe
es ihm gegeben. Beide wurden nun zur Polizei
gebracht und bei einer genauen Viſitation ent
deckte man bei dem Verdächtigen, wohl verpackt,
circa 200 Flugblätter deſſelben anarchiſtiſchen
Jnhaltes.



Die mit dem Norddeutſchen Lloyddampfer
„Braunſchweig“ am 19. Juni in Shangai einge-
troffene Poſt von London hat nur etwas mehr
als 32 Tage gebraucht, das iſt noch einen Tag
weniger, als die bisher ſchnellſte, ebenfalls durch
Poge 3ff des Norddeutſchen Lloyd überbrachte

oſt.
Auch in Strehlen (Schleſien) haben ſocia-

liſtiſche Hausſuchungen ſtattgefunden. Eine Reihe
von Druckſchriften ſind beſchlagnahmt worden.

Die plötzlich erfolgte Verhaftung des Rechts-
anwaltes Dr. jur. Philipp Pleſſing in Lübeck
bildet augenblicklich das Tagesgeſpräch in allen
Kreiſen dieſer Stadt. Pleſſing ſtammt aus einer
der erſten Familien in Lübeck, iſt ein ſehr wohl-
habender, wenn nicht reicher Mann um ſo mehr
hat der Grund ſeiner Verhaftung überraſcht.
Er iſt ſchuldig und auch geſtändig, aus der einer
Wittwe gehörigen Nachlaßmaſſe, die er zu ver-
walten hatte, die Summe von 600 Mark ent-
wendet zu haben.

Da werden Weiber zu Hyänen! Jn dem
böhmiſchen Dorfe Nabin bei Schlan hat es eine
Weiberrevolution gegeben. Die Frauen ſtürmten
die Behauſung eines dortigen Kaufmann's und
Grundbeſitzers, der als Wittwer ſich aus dem
benachbarten Städchen Schlan eine junge, hübſche
Geliebte mitgebracht hatte, die in ſeinem Hauſe
wohnte. Die wüthenden Weiber ſchleppten das
entſetzte junge Mädchen in den Hofraum, ſtülp-
ten ihr einen Strohkranz auf's Haupt und
prügelten die Arme ſo lange, bis ſie feierlichſt
ſchwur, ſie wolle ſofort abreiſen und zeitlebens
nie wieder nach Nabin kommen. Sämmtliche
Weiber marſchierten hierauf vor das Haus, und
warteten, bis der Wagen vorfuhr und das
Mädchen, das wahrſcheinlich ſchöner iſt, als die
geſammte Damenwelt von Nabin, unter dem
Jubelgeſchrei der Bewohnerſchaft aus dem Dorfe
hinausfuhr.

Warnung für Badegäſte. Jn dem unga-
riſchen Badeorte Stuben hat der Stuhlrichter,
wie Budapeſter Blätter melden, nachſtehende
Kundmachung affichieren laſſen „Die Kurgäſte
werden aufgefordert, ſich in den Nachtſtunden
anſtändig und ruhig zu benehmen, anſonſten ich
ſie abſchieben laſſe.“

Der Plan, in Münſter eine Aktiengeſellſchaft
zum Bau von Wohnhäuſern für die 'arbeitende
Klaſſe ins Leben zu rufen, iſt, dem Vernehmen
nach, der Verwirklichung ſicher. Jn den nächſten
Tagen wird ſchon eine Verſammlung der Be-
theiligten berufen werden, um über die Höhe der
Betriebsſumme und einen Satzungsentwurf zu
berathen. Jn die Statuten ſoll die Beſtimmung
aufgenommen werden, daß die ſich etwa ergeben-
den Betriebsüberſchüſſe nur bis zur Höhe eines
mäßigen Capitalzinſes an die Aktionäre vertheilt
werden dürfen, während der Reſt für die gemein
nützigen Zwecke der Geſellſchaft zu verwenden iſt.

Jn Worms war die verdrehte engliſche
Heilsarmee ebenfalls aufgetreten. Jetzt ſind aber
die Verſammlungen verboten worden.

Jn der Gemeinde KleinAuheim bei Hanau
fand, nach der Frkf. Ztg., ein heftiger Brand
ſtatt. 28 Häuſer, diverſe Scheunen und Stal-
lungen wurden ein Raub der Flammen. Trotz
der anſtrengenden Bemühungen der Feuerwehren
und des Militärs von Hanau konnte man erſt
des Nachts des Elementes Herr werden. Nur
vier Leute ſind verſichert. Das Feuer entſtand
durch Unvorſichtigkeit von Kindern, welche Kaffee
kochten.

Endlich iſt es gelungen, dem Brande im
Hartogenwalde durch vereinte Anſtrengungen
von belgiſcher und preußiſcher Seite Grenzen zu
ziehen. Der Schaden iſt koloſſal, die Jagd faſt
ganz vernichtet. Der Badeort Spaa iſt nicht
mehr bedroht.

Aus der Menagerie. Jn Lüttich findet jetzt
dierdort ausgeſtellte Menagerie Speidler großen Zu
lauf, und was beſonders die Lütticher anzieht,
das iſt der Löwenbändiger Pazzaloni, der mit
großer Kühnheit die von ihm dreſſirten vier
Löwen und Löwinnen vorführt. Neulich Abends
begab ſich Pazzaloni abermals in den Käfig, die
Löwen hatten ihre Kunſtſtücke gemacht. Jetzt
war die Reihe an die Löwinnen gekommen. Eine
derſelben wollte nicht aus der Ecke des Käfigs
hervorkommen; ſie brüllte furchtbar. Pazzaloni
verſetzte ihr einen Peitſchenhieb und zwang ſie,
durch einen flammenden Reifen hindurch zu
ſpringen. Sie ſollte dieſes Kunſtſtück wieder

holen, aber voll Wuth ſprang ſie auf den
Bändiger los und riß ihm einen Theil ſeiner
Jacke vom Leibe und verletzte ihn an der Bruſt.
Pazzaloni fühlte daß er verloren ſei, wenn er
urückweiche; mit dem Stiele ſeiner Peitſcheſchlug er der Löwin auf den Kopf; eine Sekunde

wich ſie zurück. Dann ſtürzte ſie aufs Neue
auf ihn los und zerfleiſchte ihm den linken Arm.
Alle Zuſchauer erhoben ſich voll Entſetzen die
Frauen fielen in Ohnmacht. Man ſchrie:
„Genug, genug!“ Die Leute eilten mit Heu-
gabeln herbei und e mit vieler Mühe
die Löwin in die Ecke des Käfigs zurück. Paz-
zalloni ſelbſt, todtenbleich und blutüberſtrömt,
konnte endlich den Käfig verlaſſen der Anblick
des Blutes hatte alle Löwen wild gemacht, und
als endlich die Thüre des Käfigs ſich hinter dem
Wankenden geſchloſſen, da erhoben die Thiere
ein Wuthgebrüll, das alle Anweſenden erbeben
machte. Die Aerzte verbanden ſofort Pazzaloni;
erſchüttert verließen Alle die Menagerie.

Ein tapferer Kammerjunker. Vor dem ruſ
ſiſchen Bezirksgerichte in Tula ſtand kürzlich die
Wittwe des Oberſten Alexandrowitſch wegen eines
gegen den Kammerjunker Selesnow gerichteten
Mordverſuches. Selesnow hatte ſich im letzten
Frühjahre mit der Tochter der Angeklagten ver-
lobt, ſich aber von dem jungen Mädchen zurück-
gezogen, ohne daß dieſes der Schatten eines Vor-
wurfes getroffen hatte, während von Selesnow
daſſelbe keineswegs geſagt werden kann. Sich
an Speiſe und Trank labend ſaß der Ex-
Bräutigam in einem Warteſaale des Bahnhofes
zu Tula, als die in ihrem Mutterſtolze tief ge
kränkte Dame auf ihn zutrat und ihn aufforderte,
mit ihr in den Warteſaal erſter Klaſſe zu treten.
Erbleichend folgte er der Einladung als die
Dame den Schleier lüftete, erklärte er kurzweg,
er kenne weder ſie noch ihre Tochter. Die
Obriſtin griff jetzt zum Revolver, den ſie vorher
gekauft, und ſetzte ihm denſelben auf die Bruſt.
Jhr Muth, nach der Waffe zu greifen, war aber
größer, als ihre Gewandtheit, mit derſelben um
zugehen, und es gelang Selesnow leicht, ihr den
Revolver aus der Hand zu ſchlagen und um
Hülfe zu rufen. Jedoch die Dame hatte jetzt
die Hand wieder frei und machte davon ſehr
ausgiebigen Gebrauch. Ohrfeige auf Ohrfeige
fiel hageldicht auf das Geſicht des tapferen
Bräutigams. Als die Unterſuchung ſchon im
Gange war bekam Selesnow zwei Forderungen
von ſdem Sohne der Obriſtin. Auf die erſte
verlangte er Aufſchub des Duells bis nach dem
Prozeſſe, nach Empfang der zweiten aber
denunzierte er den jungen Mann bei der Polizei.
Jn der Gerichtsverhandlung erkannten die Ge-
ſchworenen, daß hier ein Mordverſuch nicht vor-
liege, und die ſo energiſch für die Ehre ihrer
Tochter eingetretene Dame wurde freigeſprochen.

„Sah nach der Angel Ruhevoll Aus
Budapeſt wird folgende heitere Geſchichte be-
richtet: Herr S., ein angeſehener Kaufmann, iſt
ein enragierter Freund des Fiſchereiſportes. Er
nahm deshalb ſeinen Sommeraufenthalt mitten
in der Donau ouf der Margaretheninſel. An
der oberen Jnſelſeite giebt es eine ſtille Bukt,
wo den Freunden der Fiſcherei nicht ſelten eine
ganz erkleckliche Ausbeute winkt. An dieſer küh-
len Stelle ſitzt nun Herr S. Tag für Tag bis
in den ſpäten Abend hinein und „ſieht nach der
Angel ruhevoll,“ zum nicht geringen Verdruſſe
einiger gleichfalls auf der Jnſei wohnender
Freunde, denen es nun am letzten Mann beim
Kartenſpiel fehlt. Die Paſſion des Herrn S.
brachte beſonders ſeinen Freund M. dermaßen in
Hitze, daß er beſchloß, den Fiſcher von ſeiner
Leidenſchaft gründlich zu kurieren. Auch ſeiner-
ſeits mit einer langen Angelgerte bewaffnet,
ſchlich er im Dunkel an den Standplatz ſeines

reundes heran, zog, ins Gebüſch geduckt, deſſen
chnur behutſam an ſich, manipulierte einige

Zeit lang an der Angel herum und ließ dieſelbe
dann mit Eclat ins Waſſer zurückplumpſen.
„Jetzt hat einer angebiſſen!“, frohlockte Herr S.,
zog energiſch an und ſchnellte aus der Donau
einen marinierten Häring empor, ein Pracht
exemplar eines ausgewachſenen Milchners, ſo
appetitlich, wie nur je einer in eine Tonne ge-
pfercht worden. Jn der Geſellſchaft gab es
großes Halloh, Herr S. aber behauptet ſteif und
feſt, ihm ſei mit dem Scherz eine Jnjurie an-
gethan, die nur mit Blut geſühnt werden könne.
Garniert war übrigens der Fang mit dem

üblichen Wurzelwerk und einigen Schnitten ſaurer
Gurke.

Aus der Stadt und Umgebung.
Für den diesſeitigen Regierungsbezirk iſt

der Aufgang der diesjährigen Jagd auf
Rebhühner und Wachteln auf Montag den 29.
Auguſt, ſowie auf Haſen u. dergl. auf Mittwoch
den 14. September feſtgeſetzt.

Heute morgen 7 Uhr rückten die hieſigen
3 Schwadronen des 12. Huſaren Regiments zu
den diesjährigen Her bſtüb ungen aus.

Die Einſtellung der zum Dienſt mit
der Waffe ausgehobenen Rekruten erfolgt nach
dem „MilitärWochenbl.“ bei ſämmtlichen Truppen
theilen, ausſchließlich der Cavallerie, in der Zeit
vom 1. bis 5. November. Bei der Cavallerie
dagegen bereits in der Zeit vom 1. bis 7. Oe-
tober d. J.

Jn verſchiedenen Blättern findet ſich gegen-
wärtig die gleichlautende Notiz, daß die Staare
uns bereits ſeit acht Tagen zum größten Theile
wieder verlaſſen hätten. Dieſe Mittheilung iſt
aber vollſtändig irrig, denn die Annahme, daß
der Abzug der Staare bereits erfolgt ſei, wider
ſtreitet ſowohl der täglichen Beobachtung, als
auch den Ausweiſen naturkundlicher Bücher. Es
ſcheint nämlich nur ſo, als ob dieſe Sommergäſte
uns bereits verlaſſen hätten nur aus der Nähe
der menſchlichen Wohnungen ſind ſie gezogen;
auf Wieſen, in Obſtplantagen und an Wald-
rändern, ſowie auf den Schafweiden und auf
friſch umgelegten Acckern ſchwärmen ſie in dichten
Schaaren umher. Die Naturkunde aber lehrt,
daß Staar wie Lerche, welche gleichzeitig um
Mitte Februar ankommen, uns erſt Ausgangs
September ſpäteſtens Mitte October verlaſſen.
Es iſt das auch ganz logiſch; denn dieſelben
Gründe, welche die frühe Ankunft dieſer Thiere
ermöglichen ein ziemlicher Grad von Abhärtung
gegen Temperatur- und Witterungeseinflüſſe, ſo-
wie leichtere Ernährbarkeit, inſofern ſie nicht aus-
ſchließlich auf Jnſectennahrung angewieſen ſind,

geſtatten ihnen auch den längeren Verbleib
bei uns.

Ein Mahnruf zur Gründung freiwilliger
Feuerwehren richtet der „Norddeutſche Feuer-
wehrmann“ an die Landwirthe. Der Landwirth
könne nur dann ein kluger, auf alle Unglücksfälle
ſich vorſehender Landmann, ſein Leben und Habe
ſchützender Landwirth ſein, wenn er auch Feuer-
wehrmann ſei. Als Feuerwehrmann werde er
erſt recht aufmerkſam auf Fruer, da erkenne er
erſt, wie leicht ein Brand ausbreche, die Urſachen
eines Brandes, die Vorkehrungen, ſich gegen
Brandunglück zu ſchützen er werde mehr Sorge
haben auf Beobachtung und Beaufſichtigung
ſeiner Dienſtboten, Kinder und Angehörigen, bei
der Verwendung von Maſchinen, bei der Füh-
rung ſonſtiger kleiner Nebengewerbe, die hie und
da der Landwirth ausübt.

Aus Lützen: Der hieſige Turnverein feierte
Sonntag im „Bürgergarten“ ſein Stiftunggsfeſt.
Daſſelbe war beſucht von den Vereinen zu Mar
kranſtädßt (Allgemeiner Turnverein), Taucha,
Keuſchberg und Weißenfels. Bei dem Preistur-
nen, wozu ſich eine ſtarke Zuſchauerzahl einge-
funden hatte, erhielten für die beſten turneriſchen
Geſammtleiſtungen die Herren Taubert- Lützen
den 1. Preis, Rudolph und Schuppan, beide
aus Weißenfels, den 2. reſp. 3. Preis. Unſer
verehrter Mitbürger, der Faprikbeſitzer Herr Her-
mann Götze, tritt morgen, Mittwoch, ſeine dritte
Reiſe nach Afrika an; wir wünſchen ihm eine
recht glückliche Fahrt und eine fröhliche Heim-
kehr. Jn Tollwitz wurde in voriger Woche
ein dortiger Einwohner von einer auf ihn fal-
lenden Senſe am Halſe und einer Schulter der
artig verwundet, daß ſofort ärztliche Hülfe her
beigerufen werden mußte.

Provinz und Umgegend.
Jn Greiz erſchoß ſich der Kaſernenver-

walter Brehme mit einem. Mannſchaftsgewehr.
Er ſteckte den Lauf in den Mund, ſo daß die
in das Gewehr geladene Platzpatrone den Kopf
des Unglücklichen auseinander trieb.

J «=öè»òrJnduſtrie, Handel und Verkehr.Bochumer Stadt- Anleihe von 1581. Die
nächſte Zu hung findet im September flatt. Gegen den
Couréve luſt von ea. 3 pEt. bei der Auslooſung über
nimmt das Ban'haus Carl Nenuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 10 Pf. pro 100 Mark.



An zeigen.
Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.

Stadt. Getauft: Gertrud Elſa, T. des Kaufmanns
Brendel Bertha Alma, T. des Hausmanns Gutmann;
Friedrich Paul, S. des Handarb. Beyer, Helene Martha,
T. des Sattlermſtr. Ochſe.

Beerdigt: den 8. Aug. die todtgeborene Tochter des
Glaſers Zille den 9. Aug. die jüngſte Tochter des Hand
arbeiters Krämer; die jüngſte Tochter des Lohgerbers
Haring; ein unehel. S. den 11. Aug. der todtgeborene
Sohn des Markthelfers Luft; den 13. Aug. die Ehefrau
des Glaſers Zille ein unehel. S. den 14. Aug. Jngfr.
A. v. Brandenſtein aus Naumburg a. S., 80 J. alt; die
Ehefrau des Cigarrenmachers Traue; den 15. Aug. die
Wittwe Reinboth der einzige Sohn des Korbmachers
Schmeißer; der jüngſte Sohn des Handarbeiters Beine
den 16. Aug die jüngſte Tochter des Zimmermanns Dippmer.

Gottesackerkirche: Donnerſtag, Nachmittags
5 Uhr Gottesdienſt. Herr Prediger David.

Bekanntmachung.
Die Räumung der Gräben in den Knapen-

dorfer Amtsteichen ſoll an den Mindeſtfordernden
vergeben werden und iſt hierzu Termin auf
Montag, den 22. August er.

Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthof zu Knapendorf anberaumt, wozu ich
Unternehmer mit dem Bemerken einlade, daß die
Bedingungen im Termin bekannt gemacht werden.

Der Buhnenmeiſter.
Hotze.

Mohbiliar-Auction.
Sonnabend, den 20. Auguſt er., von

Vorm. 9 Uhr ab werde ich im Lokal „Zur
guten Quelle“ Saalſtr. Nr. 9 hierſelbſt ver
ſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände als

„div. Sophas, Kleider u. Küchenſchränke
„u. Tiſche, ſowie diverſe Stühle, 1 Waſch
„tiſch, 1 Bettſtelle mit Matratze, 1 Spiegel,
„1 Partie Bilder, Eimer, Küchengeräth-
„ſchaften u. dergl. mehr,

ferner: eine Partie Woll und Schnittwaaren,
Leinenzeug und Wäſche

gegen ſofortige Baarzahlung meiſtbietend verſteigern.

rfed. F. am.Aue Verdenan üm Leipzig.e 2 0errtenbummichläuche, Gummi-
P tt in allen Stärken und Dimenſionena C. mit und ohne Einlagen nur noch
einige Tage zu der Hälfte des Taxpreiſes im
Gewölbe Brühl 70 nahe der Ritterſtraße.

J. F. PohIe, Auctionator.
10-- II Paar Tauben

gleich gezeichnete blaue Elſtertümmler ver
kaufe ich ſehr billig.
Heinrich Schultze, kl. Ritterſtr. Nr. 17.

Eine Wohnung,
enthaltend 6 Stuben, A Kammern, Küche
nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und
1. October er. oder 1. April 1888 zu beziehen.

Hallesche Str. 17.
Wohnungs-Vermiethung.
Jn meinem zum Abbruch an die Stadt ver

kauften Hauſe Entenplan Nr. A ſoll die 2.
ſehr geräumige Etage vom 1. October d. J. bis
1. October 1888 billig vermiethet werden.
Heinrich Schultze, kl. Ritterſtr. Nr. 17.
Landwirthschaft. Kreig- Verein

Merseburg.
Die verehrlichen Mitglieder des Kreis Vereins

und der betheiligten landwirthſchaftlichen Nachbar
Vereine werden hierdurch zu dem am
Montag, den S. September er., Nach
mittags 1 Uhr in den Ritterguts-

gärten zu Dölkau
Seitens des Herrn R. Gärtner aus Zechlin
ſtattfindenden Sommerſchnitte der Obſtbäume er
gebenſt eingeladen.

Verſammlung der Herrn Theilnehmer im Gaſt
hof hierſelbſt.

Dölkau, den 15. Auguſt 1887.
Der Vor sitzende

des landwirthſchaftlichen Kreis-Ver-
eins Merſeburg.

Graf Hohenthal.

der Orts krankenkasse derTabakarbeiter in Merseburg

mitglieder iſt dringend nothwendig.

e tS Kaſino-Garüen. u

Freitag, den 19. Auguſt Abends 7 Uhr
Letztes grosses patriotisches Concert

der ganzen Capelle des Kgl. Magd. Nr. 86 unter perſönlicher
Leitung des Capellmeiſters Wiegert.

Im ProgrammMuſikaliſche Erinnerungen aus dem
Leben Kaiſer Wilhelm IJ., Tongemälde.

Jntroduction mit Choral. Wiegenlied. Lieblingslied der Königin Louiſe. Wer will unter
die Soldaten. Jch war ein Jüngling noch an Jahren. Erinnerungen an die Jahre 1813/15:
Der Ritter muß zum blutigen Kampf hinaus. Lützows wilde Jagd. Du Schwert an meinerLinken. Pariſer Einzugsmarſch, comp. von einem franzöſiſchen Shuneiſter wurde derſelbe von

einem Pfeifer und einem Tambour, welche bei Genanntem im Quartier lagen, einſtudirt und beim
Einzuge in Paris 1815 aufgeſpielt. Jntermezzo Andante con moto. Volkslied: Schier
dreißig Jahre biſt du alt. Garten Scene aus Margarethe und Fauſt. Hochzeitsmarſch aus
Ein Sommernachtstraum. Jntermezjo. Tempo di marcia, Hochzeitswarſch (Silberne Hoch
zeit am 11. Juni 1854.) Feſt-Hymne zur Silbernen Hochzeit von Taubert. Krönungsmarſch.
(1861.) Düppeler Sturmmarſch von Piefke (1864.) Königgrätzer Siegesmarſch von Walter
(1866.) Jntermezzo mit Benutzung des Liedes Die Wacht am Rhein Andante und Allegro.)

Lied Die Wacht am Rhein, von Wilhelm. Was iſt des Deutſchen Vaterland. Kaiſer
marſch von Rich. Wagner (1871.) Pariſer Einzugsmarſch (1871), mit Benutzung des alten
Pariſer Einzugsmarſches, Die Kaiſerparade am 2. und 3. März 1871 bei Paris a. Parade
marſch der Jnfanterie, b. Parademarſch in Compagniefront, c. Paradepoſt der Cavallerie, d. Parade
marſch in Escadronsfront. Kriegers Heimkehrmarſch. Marcia und Hochzeitsmarſch (Goldene
Hochzeit 1879.) Heil Dir im Siegerkranz.

Billets im Vorverkauf zu 40 Pf. ſind zu haben bei den Herren Moriätz,
Burgſtr. 13, Cigarren- Geſchäft und Matto, Roßmarkt, Cigarren-Geſchäft.

D An der Kaſſe 50 Pf. G. Fee.

Mit heutigem Tage eröffne ich Vnteraltenburg 53 ein der
Neuzeit entſprechend eingerichtetes

W estaurant und Cafe.

BAA

e

Mein eifrigſtes Beſtreben ſoll es ſein, nur gute Biere und
Speiſen zu verabreichen

Mit der ergebenen Bitte, mich in meinem neuen Unternehmen
gütigſt unterſtützen zu wollen zeichne

Hochachtungsvoll
Hermann Wheile.Merſeburg, 17. Auguſt 1887.

G.rößte Auswahl von

Bagd-Gewehrem' u.
Wagdausrüstuangs-

Gegenstäncden,
als Gewehr-Riemen,-Futterale
Patronentaſchen, Hetzleinen,
Halsbänder, Würgemaſchinen,
2e. 2e. Flobert-Büchſen, Revol-
ver, Piſtolen 2e. nebſt aller dazu

gehörigen B. Munition W empfiehlt
J. V. BReerholcdit Wacchft.

Jnh.: A. Schoellnev),
r Gotthardts ſtraße Nr. 8.

Generalversammlung
Lauchstädterstr. 2.

Ein Mädchen wird zum 1. Octbr. geſucht.

Eine Ente iſt zugelaufen.
Erſtattung der Jnſertionsgebühren bei

Abzuholen gegen

Sonvaperd gen Auguſt Hermerſchmidt. (Königsmühle.)
en r im aſtino.Tagesordnung: SchwendlersRestaurant.

1. Berathung der Statuten.
2. Verſchiedenes.

Das Erſcheinen ſämmtlicher Kaſſen gekocht. Gohliser Bier

Der Vorstand von Erlanger à Sdl. 10 Pf.

Täglich Aal ün Gelee, ſiſch T
eute

vorzüglich Heute friſchen Anſtich

Ad. Hoffmann, Vorſitzender. Stadttheater Leipzig.
verſ.
reſpectable thätige

Gefl. Offerten sub B. 143 d. Iaasenstein
Vogler, (Vr. Daum) Weimar.

Eine gut renommirte ältere deutſche Feuer Mittwoch, 17. Auguſt 1887.

J in all ö Ortſchafteſ, ſucht in allen größeren Ortſchaften vom Deutſchen Theater in Berlin.

Anfang 7 Uhr.Vertreter. Auguſt

Leut. Anfang 8 Uhr.
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

Neues Theater. Gaſtſpiel des Herrn G. Engels
Papageno.

Altes Theater. Geſchloſſen. Donnerſtag, 18.
Gaſiſpiel des Herrn G. Engels vom

Deutſchen Theater in Berlin. Einer von unſ're

Ka
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